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National,tfii-k.
bkn vom F r.is inn  bri der Beerdigrm gsfiier des 

t>,g„ ^s> ber«  L u d w i g  L ö w e  zur Verherrlichung des Juden- 
ä la . "Eranstalteten Dem onstrationen äußert sich die „ S ta a tsb .-  

U..A. wie fo lg t:
killte ^  erkennen gern die Vorzüge und Leistungen anderer 
^edri "'Er werden darum  nicht über unsere eigene Nation
!̂»dk ""Een. I n  Deutschland ist es in gewissen Kreisen krankhafte 

.w o rd e n , den Juden  zu lobhudeln, theils aus Interessen 
^hlid, " .  theils auS Verbohrthcit. W enn m an die Juden- 

hjjxi ulid ihnen glaubte, dann wären die Deutschen erst 
Si ^uden aus dem Zustande der B arb a re i gerissen. I n  

tülsch ?"i>ehung wird jah raus, jahrein eine großartige Geschichts- 
lhe hj, g e tr ie b e n . W oran hat es uns Deutschen denn gemangelt, 
^dus, . udkn sich unter uns breit m achten? W ar die deutsche 
d i e n i c h t  so glänzend, daß die moderne Zeit sich beeifert, 
Xiier^'? M uster nachzumachen? H at nicht der deutsche Handel 
d»stij, "  Trium phe gefeiert, ehe die Juden  sich in Deutschland 
dig . , , l " b te n ? Wissen denn diese Geschichtsfälscher nichts von 

deutschen Kaufleuten und der gewaltigen H a n sa ? 
iihe, k? pries freilich alle W elt nicht nur die Allgewalt des dcut- 
i>l>» tzj°"E>elS, sondern auch seine E h r l i c h k e i t .  Können w ir 
>»llk >>j ^  von dem modernen J u d e n h a n d e l  sagen? W as 
!>hk D j/^Esche Literatur, ehe die jüdischen Scribenten sich „deut- 
^S 'li>i> " nann ten? H at unser Volk keinen W alther von der 
Miller ' '  deinen W olfram  von Ejchenbach, keinen Klopstock, 
^  dei >c ^ k h e  und Richard W agner geboren ? O der beginnt 
bei,,, , Geistesleben etwa erst m it dem haltlosen Heinrich 

B ö r n e ? W as hat die deutsche Wissenschaft geleistet, 
beuchn sie ausbeuteten? W er waren denn M änn er wie
E'xldt EErasmuS von Rotterdam , Kepler, die B rü dcr H um - 
E»se,'g."?E, die B rüder G rim m , Böckh, B opp und wie die zahl- 
Ei>skk A .'^ sh r ld e n  unseres Volkes heißen ? D a  muß es uns mit 

h,ss 'öung erfüllen, wenn ein deutscher Professor, V i r c h o w , 
Pistill " Medizinischen F  a ch k e n n t n i s s e n w ir alle Hoch- 

.^"ben, bei Gelegenheit des Todes eines jüdischen
^ h e p * r «  En Lobhudeleien des Judenthum s ausbncht, die 
Weh^ Schmähung des deutschen Volkes grenzen. W ir müssen 
r "selb' w ir von Virchow nichts anderes erwartet haben.

D ij 'M a n n , der in der KonfliktSzeit ausrufen konnte: „W enn 
°>>de, "'sterpräsident v. B i S m a r c k - S c h ö n h a u s e n  sich ein- 

etk.il" großen Politiker an der S e ine  ( N a p o l e o n  I I I . )  
^»ze>,/r ' s° ir r t  er sich eben", derselbe M ann , der m it 

. Verblendung alle Erfolge dcS Riesengenius B i s -  
, tli,.>!»^"e, dkm auch das neugegründete Deutsche Reich nicht 
>̂jeft "nnung werth schien, der durch seine orakelhaften S e n -  

^  Schein eines Politikers geben wollte, und dessen 
M Ebenso eingetroffen sind, wie alle Orakel nur, der 

M  "'cht fähig, über den W erth und die Bedeutung irgend 
U»d ^  Miines oder Volkes zu urtheilen. D er pythische Virchow 
>  Titane BiSmarck I Zwanzig Ja h re  Geschichte haben
Esters Ewige Fiasko der praktischen U rtheilskraft dieses P o liti-  

ein *"r wieder bewiesen und noch immer sieht er es selbst 
W ir haben darauf verzichtet, die Lobhudeleien, die 

w nicht etwa nur d-m verstorbenen H errn  Ludwig 
hsll» ' '^ d e rn  dem ganzen J u d e n t h u m  darbringt, unsern 

^richten und verzichten auch heute darauf, um unsere
^»,i> »> ""Anekeln. H errn Virchow aber erinnern wir an eine bc- ^Neldo te : E in  Engländer und ein Franzose stritten sich,

Des Kaufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u s t  Leo

----------------— ^Nachdruck verboten.)

Sv„«ie ging in einer O riflam m e von Rosa, Gold und 
Äb i>ie ""b  ber H im m el w arf den rothen Wiedcrschein
>i»> ^ik weißen S teine auf dem Friedhof rosig färbend.
> d . . ^ " ie  hatte keinen Blick für den herrlichen Sonnen- 
«d ^  sei'» '"Eethalben hätte der H imm el über ihr grau und 
j^s»  mnnen, der Regen wäre ihr in diesem Augenblicke 
b>> î>Ür ?^ " itig  gewesen, a ls  der Sonnenuntergang. S ie  schloß 

^Einen FriedhofeS und ging m it schwerem Herzen 
Sr c i>klda /̂ zurück, dem alten, rothen Farm -H ause zu, dessen 
T b b l a s .  die grünen Zweige zu sehen w ar. D ie

"Eiig^ "EU, schönen Augen des armen M ädchens standen voll

hz^gklass^ E V ater und M utter in dieser kleinen Todtenstadt 
>>>» b a e ?  war zum letzten M ale nach den beiden grünen 
Xbb ' Seeä,,c^En. D er nächste M orgen sollte sie in der großen, 
h ? *>er Hauptstadt finden, fern von den grünen B äum en
tz"d»tk Raublust, vielleicht für imm er fern von v era lten
»?">>, bkn.aa'' ""Ehste M orgen sollte sie a ls  J u lia n  B a ttley 's  
iiibb " ba« e i" ' ^ " r a n  dachte sie jetzt nicht einmal, sie dachte 
S tru m e n ' jurückließ; an das alte F arm haus unter den

hatte grünen Hügel, in deren Nähe sie achtzehn Ja h re  
!<>>,. b>Un, " "  bie beiden G räber, auf denen Rosen und
ch.^jte « Pik". „O  V ater, o M u tte r, wie kann ich gehen?" 
-,iv""l>e o .̂ 'ch laut auf, indem sie sich in das seitw ärts

^  w iin i^ » "" ^ " > a rf  und ihrem Kummer freien Lauf ließ. 
ieb- "itep rn., ' ich könnte imm er bei Euch bleiben, im m er in 

> ich Farm hausc leben! Ich mag nicht in die S ta d t
sie Eeme Juw elen und keine schönen Kleider, wir
likb,„ "  "ersprochen h a t! Ich  will nur hier bleiben in 

^  «Nust e . Hei m,  aber — aber Felicia läßt mich nicht, S fort —  ich gehen!"

welche von beiden Nationen die trefflichere sei. D es HadernS müde, 
rief der Franzose endlich aus : „N un, wenn ich nicht ein F ra n ­
zose wäre, so möchte ich wohl ein Engländer sein." D a  richtete 
sich der Engländer auf und sagte trocken: „Und wenn ich nicht
ein Engländer wäre, so möchte ich wohl ein —  Engländer sein." 
W enn w ir den In h a l t  der Birchow'schen Rede charakterisiern 
wollen, so fassen w ir dessen W orte nicht etwa so zusammen : „W enn 
ich, R udolf V i r c h o w ,  nicht ein D e u t s c h e r  wäre, so möchte 
ick wohl ein J u d e  sein", sondern da klingt deutlich durch: „W ie 
schade, daß ich, V i r c h o w ,  nicht den Vorzug habe, J u d e  zu 
se in !"  Vielleicht nimmt H err V i r c h o w  den T rost von unS 
an, daß er a ls  aufrichtiger und ergebener J u d e n g e n o s s e  
wenigstens zu den „Vorhöfen Js ra e lS "  zugelassen wird. D as 
wird ihm schon ein freudiges Bewußtsein hoher Ehre sein. W ir 
aber gestehen unumwunden, m it nackten, dürren W o rte n : Wenn 
H err V i r c h o w  ein echter Deutscher is t, dann danken wir 
selbst ganz gehorsamst d a fü r, uns noch zu den Deutschen zu 
rechnen.

G o ttlob , das Kriechen vor dem Judenthum  und das W eg­
werfen ber N ationalität ist nur in einem Theile des Volkes zu 
finden; der nationale Gedanke bricht sich mächtig B ah n . Klingt 
doch von der Westmark des Reiches jetzt die frohe Kunde zu uns 
herüber, daß die wackeren Alemannen des Elsaß wieder fühlen, 
daß sie Deutsche sind; bringen sie doch den, kaiserlichen Greise in 
den herzlichen Tönen ihrer deutschest M u n d art G rüße dar. D aS 
kann uns die tröstliche Zuversicht geben, daß der nationale G e­
danke mächtig auflebt, trotz des zersetzungSsüchtigcn Juden thum s. 
W ährend das A usland in dem Fürsten B i S m a r c k  den gewaltig» 
stcn V ertreter des DeutschthumS bewundert, stehen a l l e  jüdischen 
Volksvertreter auf biSmarckfeindlichrr S e i te : bei den A fterliberalrn 
und Sozialdemokraten. Alle« hingegen, was sich bei uns hinter 
der „nationalenB ew egung" sammelt, ist verschämtcrAntisemitismuS. 
S o  nur weiter! D a s  W ort des K anzlers: „Lassen S ie  den
nationalen Gedanken vor E uropa leuchten!" wird in den nächsten 
Jahrzehnten zu imm er größerer K larheit sich im deutschen Volke 
durcharbeiten."

politische Tagesschau.
Jetzt nach Beendigung der großartigen K a i s c r m a n ö v e r  

in  den R  e i ch s  l a n d c n läßt sich an der Hand einer Verglcichung 
der verschiedenen Berichte feststellen, daß der Em pfang, den der 
Kaiser diesm al gefunden hat, in der T ha t auf eine ganz andere 
S tim m u ng  deutet, a ls sie noch vor sieben Ja h re n  überwog. Auf 
die Vorbehalte, die dabei gemacht werden müssen, haben w ir bereits 
hingedeutet. D ie Hindernisse, die einer völligen Verschmelzung der 
Reichslande entgegenstehen, lassen sich ihrer N atu r nach aber nicht 
m it einem Schlage beseitigen, sie wurzeln in unseren e i g e n e n  
geschichtlich entwickelten Eigenthümlichkeiten und Fehlern, die w ir 
eben n u r a l l m ä h l i c h  loswerden können, wenn w ir sie ihrer 
ganzen Tragw eite nach erkannt haben werden, was zum Theil noch 
garnicht der F all ist W as aber von a u ß e n  an die Reichslande 
herangebracht werde» kann, das ist geschehen, und die W irkung 
w ird da wenigstens nicht ausbleiben, wo man sich noch einen 
naiven, kindlich unbefangenen S in n  bewahrt hat. D am it ist ge­
sagt, daß w ir auch heute noch mehr mit der L a n d  b c v ö l k c r  unjg 
werden rechnen müssen, als m it den S t ä d t e r n ,  auf deren wahre 
Gesinnung auS dem Heraushängen von Fahnen u. s. w. noch kein 
endgiltiger Schluß gezogen werden darf, wenn man sich nicht 
späteren Enttäuschungen aussetzen w ill. B e i alledem läßt sich, 
wie gesagt, gegen früher ein erheblicher Fortschritt bemerken, so

S ie  w ar im Herzen sowohl wie an Jah ren  nicht viel mehr 
a ls  ein Kind und a ls  sie diese letzten W orte sprach, begrub sie 
ihr glühendes Antlitz in dem kühlen Grase und ließ ihren Thränen 
freien Lauf.

„ Ich  wollte J u lia n  und Alles aufgeben —  ich möchte T ag  
und Nacht arbeiten, wenn ich nur Hierbleiben könnte!" rief sie 
leidenschaftlich. „Ich  wollte selbst die liebe, alte G roßm utter 
entbehren, doch ich muß gehen. Felicia ist so grausam ! O , ich 
wünschte, m ir bräche das Herz und ich könnte sterben! Ich  
wünschte, ich schliefe ebenfalls da oben auf dem kleinen Kirchhofe! 
Ich —  ich wünschte ich wäre nie geboren!" D ie zierliche, kleine 
Gestalt bebte vor leidenschaftlichem Schmerze und der Kopf m it 
den verw irrten, goldenen Locken drückte sich noch tiefer in das 
lange, kühle G raS.

E s  war ein süßes, liebenswürdiges Geschöpf, diese zarte, 
wilde Rose —  „F arm er D a le 's  E lfe" —  wie sie im D orfe 
genannt wurde, nicht im M indesten Felicia, ihrer Schwester, 
ähnlich, trotzdem sie Zw illinge und neben einander in dem 
alten rothen Farm hause unter den Nußbäum en aufgewachsen waren.

Crystal w ar wie ein Sonnenstrahl, Felicia dunkel, wie die 
Nacht. I m  Antlitz sowohl, wie an Gestalt und G em üthsart, 
waren sie vollkommen von einander verschieden. D ie  Eine ganz 
N a tu r, die Andere ehrgeizig, kalt, eingebildet und selbst grausam 
von der S tunde  an, in der ihr V ater starb.

Jo h n  D ale  w ar nie m it einem Nebenflüsse von den G ütern 
dieser W elt gesegnet gewesen; daS kleine F arm haus m it seinen 
zwanzig M orgen Landes w ar Alles, w as er sein eigen nennen 
konnte, und a ls  er an einem Som m ertage plötzlich starb, Alles, 
w as er seinen Kindern hinterlassen konnte.

E r  hatte schwer gearbeitet, um sie in die Schule schicken zu 
können. „Schw er gearbeitet", wie seine Nachbarn sagten, um sie 
zu verderben. Wozu brauchten die FarmerStöchter Französisch zu 
lernen? E r  hätte besser gethan, sie zu Hause zu behalten und 
F elic ia '- S to lz  ein wenig zu beugen, um  sie zu dem vorzubereiten,

daß die Zeit, wo S t r a ß b u r g  nicht nur äußerlich, sondern 
auch innerlich wieder eine deutsche S ta d t geworden sein wird, 
nicht mehr in unabsehbarer Ferne zu liegen scheint. Wenn auch 
vielleicht nicht w ir selbst —  unsere K i n d e r  werden sie erleben.

D ie Ernennung des H errn  I .  Hcrbette zum f r a n z ö s i s c h e n  
B o t s c h a f t e r  in Berlin  ist einige Tage hindurch dazu benutzt 
worden, um einen Umschwung in den Beziehungen der Republik 
zum Deutschen Reiche glauben zu mache». W ir hätten natürlich 
nichts dagegen, wenn die Franzosen V ernunft annehmen und sich 
in die vollbrachten Thatsachen finden wollten, müssen aber gestehen, 
daß uns das Erscheinen eines neuen französischen V ertreters fü r 
sich allein in diesem S in n e  nicht bedeutungsvoll genug vorkommen 
will, um so weniger, a ls  H err I .  Hcrbette ein entschiedener An­
hänger FreycinetS ist, dem man bis jetzt wenig Zuneigung für 
uns angemerkt hat. Vermuthlich soll m it jenen Andeutungen denn 
auch nur „S tim m u n g "  für den Ankömmling gemacht, ihm ein 
freundlicher Empfang gesichert werden.

Von dem G eneral B o u l a n g e r  läuft wieder einmal ein 
mod sonore durch die B lä tte r , mit welchem derselbe gelegentlich 
der f r a n z ö s i s c h e n  H e r b  st M a n ö v e r  seiner Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben haben soll, daß eS für Frankreich endlich Zeit wäre, 
auf die bisherige „traurige Defensiv-Politik" zu verzichten und zu 
einer schneidigen Offensiv-Politik überzugehen. Diesem „großen 
W ort" soll aber ein M ißvcrständniß zu Grunde liegen; denn 
General B oulanger läßt in den B lä tte rn  erklären, daß er nur in 
Bezug auf die militärischen Uebungen von einer V ertheidigungs­
und A ngriffs - Taktik gesprochen und letzterer den Vorzug gegeben 
habe. W eiter diese Angelegenheit, bei der daS Boulanger'sche 
Dementi sofort ein Gegen-Dementi hervorgerufen hat, zu unter- 
suchen, scheint uns müßig. D ie Gesinnung und die Richtung der 
Absichten des gegenwärtigen französischen Kriegsm inisters sind uns 
bekannt, und auf ein prahlerisches oder die Revanche predigendes 
W ort mehr oder weniger kommt es bei ihm allmählich nicht mehr an.

Au« S o f i a  wird gemeldet, Deutschland habe zu erkennen 
gegeben, daß bei der gegenwärtigen Sachlage ein Aufschub der 
gerichtlichen Verhandlung gegen die am Staatsstreich vom 21. 
August Bethciligten angezeigt erscheine. D ie bulgarische Regierung 
wird sich dem Vernehmen nach dahin erklären, daß sie die Unter­
suchung zwar nicht einstellen könne, daß aber die Eröffnung der 
Verhandlung nicht vor mehreren Wochen stattfinden werde. Auch 
der russische Konsul hatte das Verlangen nach einem Aufschub 
gestellt. UebrigenS sind die Fahnen der Kadcttenschule sowie dcS 
Regim ents „S trom Ski" bereits an r  S onn tag  unter entsprechenden 
Zeremonien öffentlich verbrannt worden und zwar a ls  S tra fe  für 
die Betheiligung der Kadettenschule sowie des genannten Regim ents 
an dem Aufstande. ______ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutscher Weichstag.
3 .  Plenarsitzung vom 1 8 . Septem ber 1 8 8 6 .

HauS und T ribünen sind ziemlich gut besetzt.
Am  BundeSralhStische: Staatssekretär dcS In n ern  S ta a tS -

mintster v. Bölticher und Staatssekretär dcS Aeußcrn G raf v . B iS ­
marck nebst K om m isiarien.

Präsident v. W edell-PieSdorf eröffnet die S itzung m it geschäft­
lichen M ittheilungen um 1 2 '^  Uhr.

D en  einzigen Gegenstand der Tagesordnung bildet die dritte 
Berathung des in  M ad rid  am 2 8 .  August d. I .  unterzeichneten

Eine GenerakdiSkusston wurde nicht beliebt und die V orlage  
nach debatteloser Annahm e der beiden ihren In h a lt  bildenden Artikel 
in der Gesammtabstimmung anscheinend einstimmig genehmigt.

waS sie werden sollte, anstatt sie den ganzen T ag  vor dem Spiegel 
herumtanzen zu lassen.

E r  lächelte nur, wenn seine Nachbarn ihm daS sagten, und 
zog Crystal näher an sich, ihre Schwester m it düsterem Blicke 
betrachtend, da sie jede Zärtlichkeit zurückwies und ihm seine be­
scheidene Lebensstellung stets zum V orw ürfe machte.

ES w ar deshalb nur natürlich, daß die sanfte, liebens­
würdige, kleine Crystal sein Liebling wurde und daß er ihr allen 
Luxus zukommen ließ, den seine beschränkten M itte l erlaubten.

„Ich  würbe für Felicia dasselbe thun, aber sie will ja  nicht", 
sagte er eines T ages trau rig , a ls  Crystal ihm diese auffallende 
Begünstigung zum V orw ürfe machte. „ E s  sollte eigentlich Felicia 
sein; sie sollte mich am meisten lieben und sie wird auch erfahren, 
weshalb, bevor der H immel mich zu sich ruft. Doch der Himmel 
rief ihn, als er es am wenigsten erwartete D er plötzliche F all 
eines morschen B aum es, den seine Arbeiter fällten, schlug ihn 
nieder, a ls  nun die M änner ihn hervorzogen und in'S HauS 
trugen, w ar er —  ein Sterbender.

ES w ar keine Seele da, a ls  Felicia und die arm e, alte, halb­
blinde G roßm utter.

S e in  erstes W ort w ar ein R uf nach Crystal.
„C rystal! Ich muß Crystal sprechen! Ich  —  ich habe ihr 

etwas zu sagen , ehe ich sterbe!" rief er m it angstvoller S tim m e, 
doch die Greisin sagte ihm, daß Crystal über Land gefahren sei 
und erst morgen wieder käme.

„Schicke nach ihr —  schicke nach ihr, M u tte r!"  keuchte er 
außer sich. „Ich  —  ich muß sie sprechen —  ich muß sie sprechen, 
ehe ich sterbe! E s  ist —  wegen —  D u  weißt ja !"

E in  ängstlicher Ausdruck breitete sich über das alte, runzlige 
Gesicht seiner M utter, sie wandte sich ab und schickte die Arbeiter 
au«, um Crystal, ohne einen Augenblick zu verlieren, zurückzuholen,

Diese gehorchten stumm und ließen den Sterbenden m it 
Felicia und seiner alten M utte r allein. Doch er sprach nicht und 
rührte sich auch nicht. Seine starren Augen waren an die Decke 
geheftet und er lag da, a ls  ob er schon eine Leiche wäre.



V ertra g s , betreffend die Verlängerung deS deutsch-spanischen H andels»  
und SchifffahrtSvertrageS auf G rund der in  zweiter^ Lesung unver­
ändert angenommenen V orlage.

Nachdem  P räsid en t v o n  W e d e l l - P i e S d o r f  gebeten, ihn  in  
A nbetracht der Kürze der S e ss io n  von  der üblichen Geschäft-Übersicht 
entbinden zu w ollen  (H eiterkeit), dankt A b g . D r  W i n d t  h o r s t  (C e n ­
tr u m ) dem P räsidenten  für dessen um sichtige und unparteiische GeschäftS- 
le itu n g  unter allseitigem  B e ifa ll  deS H auseS.

P räsid en t v .  W  e d e l l - P i e - d o r f  dankt seinerseits für die 
w arm en  W orte  deS V o rred n ers, die er in diesem F a lle  kaum verdient 
zu haben g la u b e; jedenfalls b itte  er in  den ausgesprochenen D a n k  
auch die H erren Vizepräsidenten und S ch riftfü h rer  einschließen zu 
w o lle« . (H eiterk eit.)

S ta a tssek retä r  v . B ö t t i c h e r  verliest eine Allerhöchste K aiser­
liche B otsch aft, welche daS H au S  stehend entgegennim m t, und auf 
G ru n d  deren die gegenw ärtige S e ss io n  deS R e ich sta g e - geschlossen 
w ird .

P rä sid en t v . W e d e l l - P i e S d o r f  schließt die S itz u n g  m it 
einem  dreim aligen  Hoch aus S e .  M a jestä t den K aiser, in  welches die 
M itg lie d e r  deS H auseS begeistert einstim m en.

S c h lu ß  1 2  U h r  2 0  M in u te n ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
B e r l in ,  2 0 .  S e p te m b e r  1 8 8 6 .

—  S e .  M a je stä t  der K aiser ist gestern M it ta g  m it  I .  K. 
H . der F r a u  G roß h erzog in  von  B a d e n  m itte ls  E xtrazugcS  von  
S tr a ß b u r g  nach B a d e n  - B a d e n  abgereist, w o dieselben bei ihrer  
A nkunft von  I .  M a jestä t  der K aiserin  begrüßt w urd en .

—  E in e r  dringenden B i t t e  der S ta d t -  und B ezirk sb eh örd en  
von  M etz entsprechend hat der K aiser nun  doch den K ron p rin zen  
a ls  seinen B ertrr ter  nach der lothringischen H auptstadt gesandt. 
D erse lb e  hat heute M o r g e n  in B e g le itu n g  des P r in z en  W ilh e lm  
und des G roßherzogS von B a d e n  die R eise  nach M etz an g e­
treten .

—  D e r  B u n d e s r a th  n a h m  in  seiner h eu tigen  S itz u n g  den  
d eu tsch -sp a n isch en  H a n d e lsv e r tr a g  an .

—  D ie  A rb eiten  fü r  den  N ord ostsee-K a n a l sollen  iin  W eg e  
der V e r d in g u n g  a u sg e g e b e n  u n d  in  T h e ile  v o n  3 — 5  M il l .  M k . 
zerfa llen .

—  D e r  P r ä s id e n t  der S e e h a n d lu n g  R ö tg e r  ist in  der N acht 
zum  S o n n t a g  im  A lte r  v o n  5 7  Z ä h re n  am  H erzschlag gestorben.

—  D e r  „R eich sa n ze ig er"  p u b liz ir t  eine K aiserliche V ero r d ­
n u n g , durch w elche d a s  Gesetz über d ie  K on su largerich tsb ark eit  
u n ter  gew issen M o d ifik a tio n en  v o n , 1 . D ezem b er d. Z .  ab fü r  
d a s  Sch u tzgeb ie t der M a rsch a ll, B r o w n -  u n d  P r o v id e n c e -Z n se ln  
in  K ra ft  gesetzt w ird .

—  D e r  D a m p fe r  „ S a l ie r "  m it  der abgelösten  B esatzung  
S .  M .  K reuzer „A lbatroß" ist am  1 7 . er. in M e lb o u r n e  ringe-  
troffen  und hat am  1 8 .  d. M .  die H eim reise  fortgesetzt.

P o se n , 2 0 .  S e p te m b e r . K om m erzienrath  S a m u e l  Buerbach, 
M itg lie d  des V olkSw irthschaftSratheS und bedeutendster Zucker­
in d u str ie ller  der P r o v in z  P o se n , ist im  4 3 .  L ebensjahre ge­
storben.

M etz, 2 0 .  S e p tb r .  D ie  S t a d t  M etz h atte  zu m  E m p fa n g e  
d es K a iser s  groß e V e ra n sta ltu n g en  getroffen , d ie beste S t im m u n g  
herrschte, m a n  h örte keine deutschfeindlichen A eu ß eru n g en , selbst 
d ie  französisch gesinn te B e v ö lk er u n g  h atte  in  V ere h r u n g  für die 
P e r s o n  d e s  K a iser s  ihre H ä u ser  ebenso geschmückt w ie  d ie  deutsche. 
D a  tr a f  d ie N achricht v o n  dem  N ichtein treffen  d es  K a isers ein  
u n d  erregte tiefe T r a u e r . E in  Schm uck um  den an d ern  verschw and , 
a lle  H o ffn u n g  w a r  a u fg eg eb en , d a  tr a f  S o n n t a g  A b en d , nachdem  
der B ezirk sp räsid en t und  der G em ein d e ra th  bei d em  K aiser ge­
w esen , d ie N achricht e in , d aß  der K aiser a l s  V ertreter  den K ro n ­
p rin zen  senden u nd  der P r in z  W ilh e lm  seinen V a te r  beg leiten  
w erd e. G ro ß er  Z u b e l herrschte. T au sen d e v o n  H ä n d en  w a r e n  
reg sa m , u m  d ie  S t a d t  zu schmücken. G estern , S o n n t a g ,  kam en  
groß e M enschenm assen v o n , L an d e in  die S t a d t ,  u m  die V o r b e ­
re itu n g en  zu  sehen. E h ren p forten  stiegen au s, G e w in d e  u n d  
F a h n e n  zeigten  sich w ied er an  den  H äu sern , ein w a h r e s  F estgetreib e  
u n d  d ie gehobenste S t im m u n g  herrschte. D a s  d re itä g ig e  P r o ­
g ra m m  d es K a iser s  ist a u f  ein en  T a g  beschränkt. D ie  A n k u n ft  
d e s  K ron p rin zen  und d es  P r in z e n  W ilh e lm  er fo lg te  u m  1 1 U h r . 
Z n , B ez irk sp rä sid iu m  fin d et E m p fa n g  der B e h ö r d e n  sta tt, d a n n  
ein  B esuch  der K ath ed ra le , der evangelischen  neuen  G arn isonk irche, 
d ie  G ru n d ste in leg u n g  zu in  evangelischen  K rankenhause, der Besuch  
d e s  N ik o la u s -H o sp ita ls  und eine F a h r t  üb er die E S p la n a d e  nach 
dem  B e z irk sp rä s id iu m , w o  ein D in e r  v o n  2 0 0  Gedecken v o m  
K aiser  gegeben  w ir d . A b en d s ist B esuch d es  T h ea ters , T hee bei 
dem  B ezirk sp räsid en ten  B a r o n  H am m erste in  und Fackelzug. D ie

E in e  S tu n d e  v erg in g . D ie  G ro ß m u tter  w a r , von A u freg u n g  i 
erschöpft, h in ausg eg a n g en , u m  ein  W eilchen  zu ruhen und dann I 
in  dem  a lten  Lehnstuhle eingeschlafen . F e lic ia  w ar a lle in  bei dem - 
S te rb en d e n  und in  ihrem  stolzen Gesichte drückte sich U eber- : 
raschung a u s . >

„ E r  w ill  C rysta l sehen und ihr E tw a s  sagen,"  m u rm elte  > 
sie . „ B eab sich tig t er e tw a , selbst diese unbedeutende Erbschaft ihr  
a lle in  zu h in ter la ssen ?  —  W il l  er mich darum  b etrü gen ?"  fuhr  
sie h erz lo s fort. „W en n  ich könnte, w ürde ich m orgen  dieses 
Stückchen Land verkaufen und m ein  Glück in  der S t a d t  versuchen. 
E r  darf mich nicht b etrü g en ! W a s  w ill  er ihr sa g e n ?  Ic h  
wünschte, ich w üßte cS !"  E S  verg in g  noch eine S tu n d e ;  sie stand  
d a , in  die D ä m m e r u n g  hinauSblickend, doch der S te rb en d e  regte  
sich nicht. D ie  U hr tickte leise und e in fö r m ig , die alte G ro ß m u tter  ! 
schlief noch im m er  im  L ehnstuhle und es w urde im m er finsterer ! 
im  Z im m e r .

P lötzlich  sti-ß  der S te rb en d e  einen le isen , keuchenden S c h r e i  
a u s .  E r  setzte sich im  B e t t  aufrecht, stützte sich au f den E llb ogen  
und w inkte F e l ic ia  zu sich. E r  hatte einen B lu ts tu r z  bekomm «».

„ Ic h  sterbe —  sterb e!"  gu rgelte  er. „ C ry sta l —  w ird  —  
zu spät kom m en. N im m  den S c h lü sse l von  m einem  H alse —
die a lte  Eichenkiste —  öffne sie —  gieb A lle s  C iy s ta l und — '

E in  neuer B lu ts tr o m  hinderte ihn am  W eitersprechen; die 
A r m e  plötzlich ausstreckend, ran g  er keuchend nach L uft, fiel zurück 
u n d  verschied.

F e lic ia  eilte  an sein L ager, sank neben ihm  nieder und flüsterte ! 
h e ise r :  „ E r  ist to d t! —  W o  ist der S c h lü ss e l? "  fuh r sie nach ^
ein ig en  S ek u n d en  fort, „ich m uß  die E rste se in , welche die E ichen- 
kistr durchsucht."

I h r e  zitternden  H ände suchten an seinem  H a ls e ;  sie erfaßte  
d a s B a n d , an  dem  der S ch lü sse l h in g , r iß  es entzw ei und stickte ! 
e s  in  ih re  T asche.

„ I c h  m uß  die E rste  se in ,"  w iederholte sie noch e in m a l. „U n d  ! 
doch, die G r o ß m u tte r  w eiß  e s , das habe ich an ihrem  Erschrecken 
gesehen, a l s  er davon  sprach. S i e  darf e» C rystal nicht verrathen , 
b is  ich gesehen haben w erd e, w a s  in  der K iste ist. Ic h  m u ß  eS 
verh ü ten , w en n  ich auch daS A eußerste thun so ll!"

Rückreise e r fo lg t  m o rg en  frü h . D e r  K ron p rin z geht über den  
G o tth a r d t  nach G e n u a . H eu te  in orgen  ist d a s  W e tte r  >durch 
R eg en  abgekühlt, ab er schön. E in e  groß e B e w e g u n g  herrscht in  
den S tr a ß e n ,  eine freu d ige  E r w a r tu n g  durch keine D isso n a n z  getrü b t.

Ausland.
W ie n , 1 9 .  S e p te m b e r . D e r  K aiser , welcher am  2 2 .  d. h ier  

w ieder e in tr ifft, w ir d  E nde deS M o n a t s  der T r a u u n g  de» E r z ­
herzogs L -tto m it  der P rin zess in  M a r ia  J o se fa  in D reS d en  bei­
w ohnen .

R o m , 1 9 . S e p te m b e r . D e r  preußische G esandte v . S ch lö zer  
ist h ier angekom m en.

P a r i s ,  2 0 .  S e p te m b e r . N ach einer M e ld u n g  auS C reuzot 
w urde eine der dortigen  Fabrikw erkstätten durch eine F eu ersb ru n st  
h eim gesu ch t; 3 0 0  A rbeiter sind in  F o lg e  der F eu ersb ru n st be­
sc h ä ft ig u n g s lo s . D e r  Feuerschaden w ird  a u f 1 M il l io n  F ra n k s  
geschätzt.

L ondon, 1 9 . S e p te m b e r . G lad ston e ist heute V o r m itta g  h ier­
her zurückgekehrt.

B e lfa s t, 2 0 . S e p te m b e r . G estern  haben hier w ied eru m  ernste 
R u h estöru n gen  stattgefunden. E in e  große M enschenm enge rottete 
sich vor der P olize ik asern e zusam m en und v erlan gte  die F re ila ssu n g  
von  G efa n g en en , welche w egen  J n su lt ir u n g  der P o liz e i  verhaftet 
w orden w aren . D a  d ies verw eigert w u rd e, g r iff  die M en g e  die 
K aserne an . D ie  P o liz e i  gab F eu er , wodurch eine P e r so n  ge- 
tödtet, m ehrere schwer verw undet w u rd en . N achdem  die P o liz e i  
V erstärkung erhalten  hatte, ge la n g  rS, die R u h e w iederherzustellen . 
M eh rer e  V erh aftu n gen  w urden vorgen om m en ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

* Hlevolution tu Spanien.
W ie  S ta a ts se k r e tä r  von  B ö ttich er  nach S c h lu ß  der R richS- 

tagSsitzung R eichStagSabgcordneten a ller P a r te ie n  m itth eilte , ist in  
der verflossenen Nacht in  M a d r id  eine R e v o lu t io n  auSgebrochen. 
D ie se lb e  bezweckt den S t u r z  der M o n a rch ie  und die E in fü h r u n g  
der R ep u b lik . Ueber den E r fo lg  der A ufständischen lagen  be­
stim m te Nachrichten dem M in is te r  noch nicht vo r .

D a S  W olffsche T elegrap h en b u reau  b rin g t fo lgende offenbar  
s-hr abgeschwächte M a d r id e r  M e ld u n g : H eute N acht kam e» hier 
zu tnm u ltu arisch en  A u ftr itte n , bei denen der R u f  „ es  lebe die 
R epublik"  au sgestoßen  w urde.

D ie  w eiteren  M e ld u n g e n  lau ten  e r n s te r : E in  zw eites  T e le ­
gram m  des „ W . T .  B ."  a u s  M a d r id  vom  2 0 . d. M .  berich tet: 
H eute N acht revo ltirten  zw ei E sk a d ro n s K avalO rie und zw ei­
hundert In fa n te r is te n  in  der K aserne S ä n  G i l ,  schössen au f die 
S ch ild w ach cn  und m arschirten a u f die S tr a ß e n  unter dem  R u f e : 
„ E S  lebe die R ep u b lik , es  lebe die A rm ee , e s  lebe S p a n ie n ! "  
E S w urden T ru p p en  gegen die A u frü hrer  geschickt, welche a u f  
dieselben schössen, die In su r g e n te n  zogen sich zurück; der 
B e la g e r u n g sz u sta n d  ist p rok lam irt. — F ern er  w ird  a u s
B a r c e lo n a  g em eld e t:  D ie  G en d arm erie  hat in  S in d a v e l la s  eine  
A n zah l W a ffen  und M u n it io n ,  welche karlistischen U rsp ru n g s sein  
so llen , n iit  B esch lag  belegt und m ehrere V erh a ftu n g en  v o rg e­
n o m m en .

Arovirrzial-Hlachrichten
/X  G o rzu o , 1 8 .  S e p te m b e r . (V ersch iedenes.) B o r  ein igen  

T agen  sind D ieb e  durch daS D ach  in  daS H a u s  ein es Besitzers in  
dem N achbardorfe Fialken eingedrungen und haben verschiedene 
Kleidungsstücke, B e tte n , W äsche rc. entw endet. —  D e r  A rbeiter W .  
von hier begab sich vor ein igen  T agen  nach S tr a S b u r g , um dort 
Einkäufe zu machen. A u f dem W ege dahin w urde er von  einem  
anderen A rbeiter auS D t .  B rzocze, der davon w u ß te , daß W . eine 
S u m m e  G eld es bei sich hatte, angefallen und m it einem  M esser so lan ge  
bearbeitet, b is  er b ew u ß tlo s zu B o d e n  sank. D a r a u f  beraubte der 
Verbrecher den W . und trug denselben, in  dem G la u b en  daß er todt 
sei, nach einer nahegelegenen Hcukepse, w o  er ihn  versteckte. H ier  
wurde W . jedoch bald darauf aufgefunden und erholte sich von dem 
verübten A tten ta t sow eit, daß er im  S ta n d e  w a r , die Persönlichkeit 
deS V erbrechers anzugeben. D erselbe wurde in  D t .  B rzocze denn  
auch verhaftet. W . w urde nach dem Krankenhause in  S tr a S b u r g  
gebracht. —  A m  1 5 . d. M t s .  erscholl hier F eu er lä rm ; es brannte  
die Bäckerei und der S t a l l  des K a u fm a n n - B .  D e r  sofort herbei- 
geeiltcn freiw illigen  F euerw ehr gelang cS bald deS F eu ers H err zu 
w erden, so daß nur die obere G elegenheit des G eb äu d es (T rem p el)  
a u sb ra n n te . Trotzdem erwächst dem B .  ein großer S ch ad en , da er 
nicht versichert ist und sämmtliche K lee- und H euvorräthe m itverbrannt 
sind. —  D ie  N eidenburger M usikkapelle des H errn Koch hatte zum  
1 7 . d. M t S .  hier ein Konzert angezeigt. A lle s  freute sich auf den 
G en u ß  und auch auS der U m gegend w aren v iele M usikliebende herbei«

S i e  stand schnell au f und w a rf im  V orübergehen  einen B lick  
au f die G esta lt ihrer G ro ß m u tter , rie noch im m er  im  Lehnstuhl 
schlief. E in en  Augenblick zögerte sie unentschlossen, dann preßte 
sie die Lippen zu sam m en , ein verzw eife lter  Ausdruck blitzte über 
ihr dunkles schönes G esicht, und leicht durch die offene T h ü r  
gleiten d , legte sie der alten  F r a u  die H and a u f die S c h u lte r :  
„ E rw ach e! E rw ach e!"  r ie f  sie au S . „ E s  ist A lle s  vorüber —  
der V ater  ist tod t!"

D ie  G ro ß m u tter  fuhr erschrocken in die Höhe.
„ T o d t !"  keuchte sie heiser —  „ to d t!  U nd C rysta l nicht d a !

O  Lizzi, Lizzi —  hat er nichts g esa g t? "  '
„ N ic h ts , w o r a u s  ich klug w erden konnte," an tw ortete sie. E r  , 

flü sterte : „ M u tte r , sage n ich ts!"  Ich  konnte ihn nicht verstehen, !
und a ls  ich ihn fragte , w a s  er m ein te, sah er m ir  in 's  Gesicht 
und sagte: „ G ro ß m u tter  soll schw eigen; sage ih r , sie solle n ichts
sagen, b is  zu ihrem  T o d e !"  D a n n  stieß er einen keuchenden 
S c h r e i a u s  und fie l todt zurück." D ie  Lüge klang ganz g laub lich , 
doch die G re is in  rang die H ände. i

„ O  Lizzie, Lizzie, w a ru m  hast D u  mich nicht g eru fen ? "  
jam m erte  sie. „ Ic h  hätte dabei sein so llen ! W a ru m  riefst D u  
mich n icht?"  j

„ Ic h  r ie f , aber D u  wachtest nicht a u f" , erw iderte F e lic ia , ' 
„und ich fürchte ihn zu verlassen , w ährend er sprach. O  G ro ß - > 
m utter , w a s  m ein te er denn, a ls  er sa g te :  „ D u  sollst n ichts '
sagen b is  zu D e in e m  T o d e ?  —  sprich!"

D och die a lte F r a u  schüttelte den w eißen  K opf. „ N e in , J o h n  
eS verbotet h a t!"  erw iderte sie gebrochen, „ich wünschte, C rysta l 
w äre gek om m en ! E s  w ar nicht recht, zu schw eigen —  eS w ar ! 
n ie m a ls  recht, zu schw eigen - -  und ich habe ihn im m er gedrängt. - 
eS ihr zu sagen, seitdem  sie erwachsen ist. D och  die W ünsche der ! 
T od ten  sind h e ilig , L ilie , und ich habe nicht das R echt, zu sprechen. ! 
w enn er eS nicht w i l l !"  j

F e l ic ia  hatte m it  triu m p h iren d em  Blick den K opf abgew endet, 
um  nicht durch ih ren  G esichtsausdruck die F reu d e zu verrathen , . 
die sie darüber em p fan d , daß ihr P la n  so gut gelungen  w a r . S i e  ! 
w u ß te jetzt, daß, w a s  auch das G eh eim n iß  se i, ihre A u gen  es  
zuerst d u rch g in g en  so llten .

geeilt, doch eS w urde auS der Geschichte n ich ts , denn die Kapelle kaui 
nicht und m it der Freude w a r 's  a u s . .

S t r a S b u r g , 1 9 .  S ep tem b er . (D u n k ler  F a l l . )  V o r  u n g esE  
einem  V ierte ljah re  w a r  plötzlich der Schuhm acher R a S m u S  von h'" 
verschwunden, ohne daß von  ihm  trotz eifrigster Nachforschung eine 
S p u r  zu finden w a r . M a n  nahm  d a m a ls  a n , daß er auf irgend 
eine W eise im  W asser um S Leben gekommen sei. W irklich entdeckten 
dann auch A n fa n g -  S ep tem b er einige badende K naben dicht unterhab 
der S t a d t  den Leichnam , halb im  S a n d e  verdeckt, in  der Drewenz- 
B e i der vorgenom m enen S ek tio n  konnte bei dem Z ustande der L e i^  
die natürlich schon stark in  V erw esung übergegangen w a r , nicht niey 
konstatirt « e rd en , ob R aS m u S  e in e- selbst gew ählten  oder eineS 
w altsam en  T o d e s  gestorben w a r . S e itd e m  aber g laubt m an  Gründ 
gefunden zu haben, die zu der A n n ah m e berechtigen, daß er erst ^  
giftet und dann todt inS W asser gew orfen sei. A u f V e r a n la s s t  
deS S ta a t s a n w a lt S  w urde deshalb  gestern die Leiche wieder a lM  
graben und der M a g e n  m it I n h a l t  an einen vereid igten  Chemiker " 
B e r lin  gesandt. ( D .  Z-)

M a r ie n b n r g , 1 8 .  S ep tem b er . (N a m en sä n d eru n g . Unglück' 
fa ll.)  W ie  der „ G est"  hört, beabsichtigen G utsbesitzer a u s  Koeziebb 
die B ehörde zu ersuchen den N a m en  „Koezielitzki" in  den zur M t ^  
zeit gebrauchten N a m en  „ W a r n a u "  u m zu w an d eln . —  Gestern wlN 
auf der Feldm ark e in e - G u tsb esitzer- zu G r .  M o n ta n  ein 
werkSbursche von  einem  S t ie r  auf die H örn er genom m en und t '  
ständig zerfleischt.

M a r ie n w e r d e r , 2 0 .  S ep tem b er . ( D e r  T u r n v e r e in )  
gestern sein 2 5jä h rigeS  S t if tu n g s fe s t  und hatte auch den Besuch ^  
größeren A n za h l T urngenossen  auS G rau d en z, M a r ien b u rg , 
bürg, D a n z ig , E lb in g  rc. erhalten. D a S  Fest w urde am  S o n n a b ^  
Abend durch einen K om m ers ein gele itet; gestern M it ta g  bewegte 1 .

bei
hi,
iin

ein Festzug durch die geschmückten S tr a ß e n  der S t a d t .
Konzert im  Schützenhause hatte sich e in e- für die rauhe W itteru n g  ^  
regen Besuches zu erfreuen und daS S ch au tu rn en  soll viele h ^ ,  
anerkennenSwerthe Leistungen geboten haben. E in  Tänzchen bescW  
d a s  F .s t . ( N .  W . M

S ch loch a u , 1 9 . S ep tem b er . (S e lte n h e it .)  B e i  dem 
H errn P la th  in  A bb au  Lichtenhagen ist der seltene F a l l  v o r g e l e b t '  
daß ein Rosenstock zum  d r i t t e n  M a le  in diesem J a h re  die schön! ^  
R osen  treibt. I n  demselben G a rten  kann m an auch Kirschbäunie 
voller B lü th e  sehen. B e id e - eine F o lge  der großen Hitze, die in 
letzten W ochen herrschte. ,

D a n z ig ,  1 8 .  S ep tem b er . (V o m  G eschw ader. G e s a n g e n e n - L t ';  
D i e  an der kaiserl. W erft liegenden beiden A visodam pfer „ Z ^ " ,  
und „ B l i t z " , Panzerfahrzeug „ B ru m m er"  und die 1 2  T o r p e d o s ,  
haben dort die E in n ah m e von K ohlenvorräthen bewirkt und d 
gestern, w ie die „ D a n z . Z tg ."  berichtet, beendet. Nachdem  inzwsi^ 
die S ch iffe  gescheuert w orden, sollten dieselben sich heute wieder bei ^ . 
Geschwader auf der R hede ein finden , w o m it dasselbe dann vollzaV 
v»r Z op p o t versam m elt w äre. G erade diese kleineren S ch iffe  h ^  
ü b rigen s eine schwere und sehr anstrengende F a h rt h inter sich. . ^  
hatten a u f der R eise von W ilh elm S h aven  hierher nicht nur mit
stürmischem W etter und hoher S e e  zu käm pfen, sondern wurden -vigt"durch den bei der F a h rt in  großem  G eschw aderverbande nothwen  
R ekognoSzirungS-, B o te n - und V orpostendienst stark in  Anspruch 
nom m en D ie  Leistungsfähigkeit von  S ch iffen  und Besatzung  
jedoch trefflich bew ährt. —  E in er  M eld u n g  auS Z op p o t von 3 ^
N a ch m ittag s zufolge trafen die beiden T o r p ed o b o o ts-D iv is io n en  -  
ihren Leitschiffen „ B litz"  und „ B ru m m er"  1 2  Uhr M it t a g -  aus ^
R hede bei dem G eschwader ein . G en era l v . C a p r iv i begab sich ^  
2  U hr N a ch m ittag s an B o rd  deS A v iso  „ B litz"  und w ohnte ^
M a n ö v e r  der T orp ed ob ootsflotille  bei, welches auf hoher S e e  aU ", 
führt w urde. D e r  A visodam pfer „Z ieth en "  ist noch im  Hasen zu* 
geblieben. —  W ie  gut eS die G efangenen  im  K rim ln a lgefän gn lß
zeigt folgender V o r fa ll. E in  G utsbesitzer in  der N äh e von Hilfe'berg ( ? )  erhielt zu den E rntearbeiten  fünfzig  G efangene zur V . 
le istung. U nter Aussicht e ines G efangenaufsehers zog die S c h a ^  ^  
A m  T ag e  nach ihrer A nkunft auf dem G u te  w ird  auf einmal 
G efangener verm ißt. D ie  auf der S te l le  eingeleiteten N a c h fo r s c h t  
blieben erfo lg lo s . W er  beschreibt daS E rstaunen deS G e s a n g s  
spektorS, a ls  nach V er la u f w eniger T ag e  der Verschwundene sich ^  
der Inspektion  w ieder meldet. Nach seiner A u ssag e  gefiel iha* 
A rb eit auf dem G u te  nicht, im  G efängnisse sei es v ie l besser. ^

S a a lf e ld ,  1 8 .  S ep tem b er . ( B r u ta l itä t .)  Verflossene ,
beschädigte ein a u -  der A rbeit entlassener Schm iedegesell seinem ^
m aligen  B rodherrn  ein  P ferd  und eine Kuh dadurch, daß ^
T hieren  Forkenstiele tief in den Leib trieb. D a S  P ferd  muß  ̂ §
dem T h äter  geschlagen haben, denn m an fand in  der
T h ieres  ein paar V orderzähne, welche zur Entdeckung deS 
führten.

„ D ie  Eichenkiste ist in  der R u m p elk a m m er" , dachte 
„ M e in  Z im m e r  stößt an dieselbe und ich kann sie n n b cm M  ^  
treten . I c h  m uß dieses G eh eim n iß  erfahren , noch ehe ich 
9khk." hgL

Z w e i S tu n d e n  später kamen die Knechte m it C r y sta l, , 
eS w a r  zu s p ä t ;  sie fand n ichts, a ls  den Leichnam ih res  
dem sie n u r ihre biederen T h rä n en  nachw einen konnte. D er  
trug w a r  vollbracht.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ (F o r ts .
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Literarisches.
( D e u t s c h e s  D  a m e n » I  o u r n a l . )  D i e  neuest* .^

des „D kutschkn D a m k n -J o u r n a i" , w elches seit 5  J a h ren  j,qe 
und 2 0 0 0 0  A don n en lin n en  zählt, bringt eine große A nzahl
m ä ß e r  B e i t r ä g e .  A u ß e r  der H a u p te r z ä h lu n g  „ D e r  R o m a »  
M u tte r h e r z e n s "  von  E r n s t  P a S q u e  fin d en  w ir  k leinere
von B ia n k a  B lo ch  und C . B r a u n . W ilh e lm  N rb e l ie f '^  
A bhandlung über R eich th um  m it fo lgendem  S c h lu ß :  »W ohl 
ich, der W unsch reich zu se in , ist sehr eng m it  dem G l i i "  
knüpft, a b e r :

Reichthum heißt nicht Gold erlangen,
Reichthum heißt nicht Schätze graben
Reich! hum heißt: als s e i n  umfangen.
Was wir lieb im Herzen haben — ,

W er sich arm  dünkt, der Prüfe, ob er nicht doch e tw a s  s<>" ^j»
n en n t, w o ra n  sein  H erz m it  jeder F a se r  h än gt, e tw a s ,
G e ld , kein G u t  erkaufen  k an n : e in e treu e M u t t e r ,  e in en  i ^,,t' 
g e lieb ten  V a te r , e in  th e iln eh m en d cS  W e ib , e in  g e lie b te s  K>""«Hüe6
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sorgende G eschw ister oder^ einen vertrauten  F reu n d ,
sind D in g e ,  „d ie w eder R o st noch M o tte n  fressen" , deren 
aber kein R eich thum  dieser W e lt  ersetzen kann. V o ll  rechter A  A  
h eil ist ferner der A rtikel „ D ie  S p u r e n  der P o esie  im  ^  
leb en " . N in a  G ü n th er übersetzte die „ M o n a te "  von  C op p ^  
dem Französischen. A n n a von S tr a n d e  w endet sich gegen d> 
Weiblichkeit d e- m odernen „ D a m e n sp o r t" . E in  A bdr>m  
S p ie th o f f 'S  S c h r if t  „ D ie  G roßm acht P resse"  b e z e i E  „fi»' 
geistige A rb e itsfe ld  der F r a u  a l s  S c h r ifts te lle r in  und M »
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der
Jastrowder ^ 9. September. (Jnnungsbeschluß.) D er Borstand

Hiersein Tischler-, Glaser-, Klempner- und M a le r-Inn ung
Gingen 'st ^  /kiner letzten Sitzung Folgendes beschlossen: den Lehr­
st^ ^  Zigarren und Tabakrauchen verboten, auch dürfen die- 
lvättst " "d  Schanklokale nicht besuchen; jeder Lehrling muß
ohne t ^ r ^  Uhr Abends zu Hause sein und darf sich später 

^ ru n d  auf der Straße nicht sehen lassen. Zuw ider- 
sog ^hatten für den ersten Fa ll eine Rüge, beim zweiten Fa ll 
zu dr i Lehrzeit um vier Wochen, beim dritten F a ll bis

^  Sonaten verlängert werden.
die Gebräu, 19. September. (Feuer.) Gestern Nacht wurden 
Ich , Gasthofbesitzers Herrn Rehahn in Kanitzken in kurzer

... ganzen Inventarium  in Asche gelegt. Leider hat auch 
svg . ir r ig e  Sohn des R ., der am 26. d. M tS . konfirm irt werden 
bälide ^^nde Brandwunden erlitten. R . war nur m it den Ge- 

^  Zwar sehr niedrig versichert, erleidet also große Verluste, 
vermuthet böswillige Brandstiftung als Racheakt.

L m  (N . W . M . )
L  .^wberg, 19. September. (Verschiedenes.) A ls  vorgestern 

Herman Schulz aus Cielle bei Brahnau in  einem kleinen 
yl,g ^  sogenannten Seelenverkäufer, über die Brahe fuhr, um 

Kruge in Siernieszek SchnapS zu holen, kenterte der KEckn, ^ruge in Siernieszek Schnaps zu holen, kenterte der Kahn, 
stach ^  En's Wasser und verschwand in  den Wellen. Alles Suchen 
^risck s ^Zw. ^inem  Leichnam blieb fruchtlos. —  Der Lehrling 

^  ^üstrin , im Geschäfte deS Kaufmanns Herrn Carl 
Pal- hat sich gestern Nachmittag auf dem Speicher seines P rinz i- 
tzrstn Unglückliche Liebe soll daS M o tiv  zu der That ge-

Dienstmädchen, welches m it dem Lehrling ein Liebes- 
^bkli "ulerhielt, hat sich, nachdem eS von dem Selbstmord deS- 
^sän  ̂  ̂ hr, gleich darauf in  der Brahe ertränkt. —  D er hiesige 
l-ssuk, ^  ^'^nspektcr W ., welcher vor einigen Wochen auf Berau­
sch ? Königl. Oberstaatsanwaltschaft verhaftet wurde und sich 
»kiters ""tersuchungShaft befindet, w ird in nächster Zeit, da die 
jlir Uk gegen ihn nunmehr beendet ist, der hiesigen Strafkammer 
leibst . "H e ilung vorgeführt werden. —  Der Rentier Jung hier- 
kl-nt einen unglücklichen F a ll schwer verletzt und liegt

D e r^v w ra z la w , September. (GutSverkauf. Verurtheilung.) 
äk d j r  P r ä s i d e n t  d e r  P r o v i n z  P o s e n ,  G r a f
bei H ^  T r ü t z s c h l e r , besichtigte dieser Tage das G ut O strow itt 
herdx^kssen; daS G ut soll für den Prinzen W ilhelm  angekauft 

der letzten Straskammersitzung wurden die Viehhändler 
oder ^  und Laczkowski, von hier, zu je 2055 M a rk  Strafe 
ŝchtliu ^ Gefängniß verurthettt, weil sie 50 auS Rußland ein- 

^ögelte Schweine nach Jnowrazlaw getrieben haben.
^Evrazlaw, 20. September. (E in  furchtbarer B rand) hat 

^h e l. '/ ,  Meile von hier belegeneu Ortschaft Szymborze ge- 
slth in sn . erscholl in  der S tadt daS Feuersignal und man
^horst.j sicher Richtung von der S tadt mächtige Rauchwolken 
^nseg h ^ n . DaS Feuer war auf einem in der Nähe des Schul­
ze llnn Gehöfte ausgekommen und zwar, wie man sagt, durch
^orfeg o^Htigkeit von Kindern. D a  die erwachsenen Bewohner des 
t̂ik n>is»t^ größten Theil nach der Kirche gegangen waren, so konnte 

^rbtti " " "  Bekämpfung deS Elements nicht sogleich vorgenommen 
n ^  Feuer, das besonders in  den Erntevorräthen reiche
sich, ^  b !ünd, griff bei der großen D ürre außerordentlich schnell um 
^itzey die größere Hälfte des Dorfes in Flammen stand.
^  hiksr von allen Seiten zur Brandstelle und bald war auch 
Vtlrei, y Feuerwehr auf dem Platze. Der energischen Thätigkeit der 
!»^issa?"E>rath G ra f zu SolmS, Branddirektor O lfe , D is trik t-- 
?^lih'u ^  Stroschein, Direktor Grohmann sowie den angestrengten 
^  Löschmannschaften, gelang eS, von dem übrigen Theil

i *>aS Feuer fern zu halten. Bon dem Brande heimgesucht 
.Üstde- ^  Ganzen 26 Wirthschaften, eingeäschert wurden 57 Ge- 
i?tdie ĵ Abrannt sind fast sämmtliche Getreide» und Futtervorräthe, 
r̂ssx ^  Stück V ieh; ein Verlust an Menschenleben ist glücklicher 

?ht zu beklagen. A u f der Brandstelle hatten sich Tausende 
bn eingefunden. Durch das Brandunglück sind 23 Familien 

st.» geworden nnst» di? Np1vossl»nkN istd,x ^Akworden und die Noth der vorn Brande Betroffenen ist, 
' der T hür steht, eine recht drückende, besonders, da

^ " l"e n  durchweg nur mäßig veisichert sind. (K u j. B .)  
d 18. September. (Nach Kamerun.) Zu den Lehrern,
v Preußischen Schulbehörde für den Schuldienst in
k v ? "^ .^ "fü g u n g  gestellt haben, gehört auch der hiesige städtische 

i ln t / ' H°tven. Derselbe reichte am 5. b. M .  sein Gesuch an 
^b>a>>Uo^Esininister ein, und schon ist von der Posener Schul- 

der gesorderte Bericht über Herrn van Hoeven an 
^ abgegangen, woraus zu schließen ist, daß die Ange-

^  ^ n s ^ ^  bringt von einer B e rline rin  und einer PastorS- 
'^?en über ein von kinderlosen Frauen angenommenes 

übe,- '  sowie Artikel über „DeS Kindes erste Lektüre" 
° ">rn , tkre Töchter." Außer Sinnsprüchen, Lesefrüchten 
iik '»der L ^ "n e  Beiträge zum Abdruck, so über die Gesellschaft 
>»» HauShaltungSsachen, Rezepte, GesundhcitS-
r g"h"tSpflege, HauSgarten und Zkmmergärtnerei, Notiz- 

5l'iMappk, Anzeige». F ü r den Preis von 10 Pfennig 
. Hummer V ie l. Es ist von der Redaktion des „Deutschen 

in " weise gehandelt, daß sie neben den Frauen
si„^ständlich den Männern in Bezug auf M ittheilungen 

d, " i>i» " "H  M ännern in ihren Spalten das W ort gönnt. 
^  hören zur Abwechselung auch gerne die Ansichten

^  br über Frauen und was in deren B e ru f fä llt.

^  Mannigfaltiges.
" d« E i fe rsucht . )  Ein Gutsbesitzer aus Barcelona

kuschen -'"'E seiner schönen Frau und seinem sechsjährigen 
>>ii? 'in Ausflug m ittels Bahn. I n  einer kleinen S ta tion  
M  Mem M a n n  in'« Koupä und der Gutsbesitzer sah eS 
^hlich ^ In g r im m , wie derselbe seiner G attin den Hof machte, 
tz. ^ ic h lv n "^  durch ein Tunnel. D er Gatte hörte in
s,''Ner s , 8- wo seine G attin saß, daS Geräusch eines Kusses. 
sj!/'te "'cht mächtig, riß er einen Revolver hervor und 

würd " "  Dunkelheit. E in  W ehruf erscholl, das A larm -
en ^ e b e n ;  noch wenige Sekunden und der Zug stand 

r«» , ^  der Bater zu seinem Entsetzen —  sein 
den Polster des Sitzes liegen. DaS Kind

d«
e j"" ^"'h ie  das ScheidungSgesuch gegen den M örder ihres

s ie h ,^ ^ ." ' ,P  ° . l i z e i g e r i c h t . )  „Angeklagter zum dritten 
' hlerdp- diesem Jahre vor Gericht, was hat S ie  dieS-

geführt?" — „H e rr Präsident ein Gensdarm."

>lih b ^ u » s  ocm Pvlsier oes «nyes liegen. <ias «ino 
so A n la b ^ ^ ^  gemacht, im Dunkeln seine M u tte r zu küssen 

>'»? dog, ° !U dem grauvollen Ir r th u m  gegeben. D er Kleine
^ a n i » ' ^ b e n  Tage. Der Vater wurde verhaftet und 

"tt» re cke- >>»« .....__________

für Kamerun jährlich 5000 M ark Gehalt, wogegen diese sich für den 
Schuldienst in  Kamerun auf zwei Jahre verpflichten müssen.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt.
Thorn, den 21. September 1866.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der kommandirende General deS 
1. Armeekorps, von Kleist, ist zum General der Infanterie ernannt 
worden.

—  ( E r n e n n u n g  d e r A m t s v o r s t e h e r  r e s p .  S t e l l ­
v e r t r e t e r  f ü r  d e n  K r e i s  T h o r n . )  Unserem in der letzten 
Sonnabend-Nummer gebrachten Verzeichniß der zu Amtsvorstehern 
resp. Stellvertretern vom Herrn Oberprästdenten ernannten Herren 
haben w ir noch nachzutragen: 1) für den Amtsbezirk Lulkau zum
AmtSvorsteher Rittergutsbesitzer Wegner-OstaSzewo, zu dessen S te ll­
vertreter Rittergutsbesitzer Weinschenck-Lulkau; 2) fü r den Amtsbezirk 
Nissan zum Stellvertreter deS AmtSvorstiherS Gemeinde - Vorsteher 
Kadbatz-Gr. Nefsau; 3 ) für den AmtSbeznk Nielub zum Stellvertreter 
deS AmtSvorsteherS Förster Wüstenei N ie lu b ; 4) fü r den Amtsbezirk 
B irg lau  zum Stellvertreter des AmtSvorsteherS Rittergutsbesitzer von 
Rüdgisch-RüdigSheim; 5) fü r den Amtsbezirk Kuuzendorf zum S te ll­
vertreter deS AmtSvorsteherS Rittergutsbesitzer v. Sczaniecki-Nawra; 
6) für den Amtsbezirk Grünfelde zum Stellvertreter deS Amtsvor- 
steherS Besitzer R inow -Z ie len ; 7 ) für den Amtsbezirk Chelmonie 
zum Stellvertreter des AmtSvorsteherS Landwirth Kuutze-LeSzno; 
8) für den Amtsbezirk Sternberg zum AmtSvorsteher Gutsbesitzer 
Feldt-Kowroß, zu dessen Stellvertreter Rittergutsbesitzer Guntemeyer- 
Brow ina.

—  ( W o h l t h ä t i g k e i t S - K o n z e r t . )  Zum Besten der 
vom Brande in der Mauerstraße heimgesuchten Familien findet morgen 
Abend V28 Uhr im Schützenhausgarten ein Wohlthätigkeitö-Konzert 
statt DaS Programm finden unsere Leser im  Jnseratenihelle dieser 
Zeitung. —  D ie Bewohner unserer S tad t habe« somit Gelegenheit, 
ihren WohlthätigkeitSsinn auch diesmal zu bekunden.

—  ( T u r n v e r e i n . )  Am  M ittwoch, den 22. d. M ts .  
AbendS 8 ^, Uhr findet die erste Versammlung d,r Altersabtheilung 
im Turnsaale statt. D er Vorstand deS Verein- ladet bei dieser Ge­
legenheit auch Diejenigen, welche in den Verein neu einzutreten ge­
denken, zum Erscheinen daselbst ein (s. Inserat).

—  ( T h e a t e r . )  Herr Theaterdirektor H a n n e m a n n  w ird, 
wie w ir bereits mitgetheilt haben, bestimmt am 3. Oktober cr. die 
Wintersaison im Stadttheater mtt seiner Gesellschaft eröffnen. D ie 
M itglieder derselben treffen schon in  diesen Tagen hier ein; daS 
Theaterbureau ist bereits hier eröffnet und befindet sich in „HemplerS 
Hote l."

—  ( R e g e  n .) Nach der endlos anhaltenden D ürre und der 
ziemlich rauhen Temperatur in den letzten Tagen stellt sich zur gegen­
wärtigen Stunde, Nachmittags 4 Uhr, milde- Regenwetter ein. 
Ob eS anhalten und nachhaltig wirken w ird , bleibt abzuwarten.

—  ( P l ö t z l i c h e r  T o d . )  D er Fleischerlehrling M a l t z a h n  
auf der JakobSvorstadt bei Herrn Gastwirth Tocht beschäftigt, er­
krankte gestern Nachmittag- plötzlich, nachdem er den Vorm ittag über 
noch gearbeitet hatte. S ofo rt wurde nach Herrn V r .  M eyer gesandt; 
als derselbe bald darauf erschien, fand er den jungen M ann  bereits 
todt vor. Maltzahn hatte während der letzten Zeit über Leibschmerzen 
geklagt. D e r Sachverhalt ist der König l. Staatsanwaltschaft m it­
getheilt, welche jedenfalls Veranlassung nehmen w ird, die gerichtliche 
Sektion der Leiche, an welcher keine äußeren Verletzungen wahrzunehmen 
sind, zu beantragen.

—  ( A u f  d e m  h e u t i g e n  W o c h e n m a r k l e )  wurden
verkauft: E ier zu 60 P f. pro Mandel, Kartoffeln 1,20 M k.
pro Zentner, Butter 1— 1,30 M k. pro Pfund, Senfgurken 70 bis 
80 P f. pro Mandel, Weißkohl 0 ,60— 1,00 M k . pro Mandel, 
Mohrrüben und Paftinak 5 P f. pro Pfund, Wrucken 10 P f. pro 
3 Stück, Aepfel 10 P f., B irnen 10 P f. pro Pfund, Pflaumen
3 P fd. 10 P f. nnd per Tonne 3— 3,50 M k .;  junge Hühner 80 P f. 
bis 1,20 M k . pro Paar, alte 90 P f. bis 1,20 M k. pro Stück, 
Enten 1,25— 3 M k. pro Paar, Gänse 3 ,25— 4,50 M k. pro
S tück; Fische waren wenig vorhanden, nur Hechte 50 und Weißfische 
30— 40 P f. pro P fund ; dagegen sehr viel Krebse 0 ,5 0— 1,50 M k. 
pro Schock; —  Hasen waren auf dem Markte zum Preise von 3 bis 
3 ,50 M k.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen zweiten Sitzung
wurde 1. verhandelt unter Ausschluß der Öffentlichkeit gegen die 
unverehelichte A n n a  M e i s t e r  aus Rosenau wegen KindeSmordes. 
D ie Angeklagte hatte ih r am 3. J u n i d. JS. geborenes Kind durch 
Ersticken gleich nach der Geburt getövtet; sie wurde unter Genehmi­
gung mildernder Umstände zu 2 Jahr 6 M onat Gefängniß ver­
u r t e i l t ; —  2. wurde verhandelt unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
gegen den schon vorbestraften Arbeiter K a r l  Z a n d e r  auS FriedrichS- 
bruch wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit, begangen am 6 Febr. 
1886 zu Unislaw an einem Kinde unter 14 Jahren. DaS Urtheil 
lautete dem Antrage deS StaatsanwaltS gemäß auf 4 Jahre Zucht­
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte aus gleiche Dauer. 
D ie Staatsanwaltschaft war in  beiden Fällen durch Herrn S taatS- 
anwalt Sander vertreten. A ls  Vertheidiger fungirten im  ersten Falle 
Herr RechtSanwalt D r. S te in , im  zweiten Falle Herr RechtSanwalt 
Radt.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t. )  Eine Gesellschaft von 12 auS Ge­
werbegehilfen bestehenden Personen, von einer Festlichkeit kommend, ver­
ursachte gestern in der MttternachtSstunde in der Hetligengeiststraße 
ungewöhnlichen Lärm, so daß der in dieser Straße befindliche Nacht­
wächter sie zur Ruhe verwies und zum Nachhausegehen aufforderte. 
10 von den Ruhestörern leisteten der Aufforderung deS Wächter- auch 
Folge, während zwei von ihnen sich so ungebührlich dem Wächter 
gegenüber benahmen, daß er sie verhaften wollte. Dieser Maßregel 
widersetzten sie sich nicht nur, sondern der eine derselben, der 
Pfefferküchlergehilfe Franz Krolikowski, vergriff sich sogar thätlich an 
dem Wächter, er schlug ihm wiederholt m it den Fäusten inS Gesicht 
und damit mehrere Zähne auS; warf ihn dann zu Boden und bear­
beitete ihn weiter m it den Fäusten; der andere Attentäter, dessen 
Persönlichkeit noch nicht festgestellt is t, entriß dem Wächter die 
Nothpfeife und warf sie fort, wodurch letzterer nicht in der Lage war, 
H ilfe herbeizurufen. Krolikowski ist heute verhaftet worden. —  Der 
schon öfter- wegen SkandalirenS verhaftete Schiff-gehilfe NuschkowSki 
mußte auch gestern Nachmittags wieder ststirt werden, da er am 
Weichselufer m it seinen Kollegen Händel suchte und Skandal verursachte. 
—  A rre tir t wurden gestern auch noch um 3 Uhr NachtS in den 
Straßen der S tad t zwei Mädchen.________________________________

KteineMittheitunge».
Mährisch-Ostran. (Ueber den Einsturz der Kettenbrücke) w ird 

folgendes berichtet: D ie  zweite Eskadron des 13. Ulanen-RegimentS, 
welches sich auf dem Marsche aus Olmütz nach Galizien befindet, 
pasflrte eben gegen 8 V, Uhr morgens die zwischen Mährisch- und 
Polnisch-Ostrau über die Ostrawitza gespannte Kettenbrücke, als daS

M itte lfe ld  derselben plötzlich unter weithin vernehmbarem Krachen ein­
stürzte. ES ist kein Zweifel, daß die Brücke unter der Ueberlastung 
durch die Kavallerietruppe und vielleicht auch infolge des gleichmäßigen 
Auftrittes der Pferde einbrach, doch soll der Bauzustand dieser ärarischen 
Brücke schon seit längerer Z e it Anlaß zu Besorgnissen gegeben haben 
Zahlreiche Soldaten m it ihren Pferden, sowie viele Zivilpersonen, die 
sich gleichzeitig auf der Brücke befanden, stürzten in den Fluß und 
wurden von den Trümmern und Eisenbestandtheilen der Brücke be­
graben. Es wurde sofort die Feuerwehr a larm irt, die zur Rettung 
der Verunglückten sehr werklhätige H ilfc  leistete. Unter den sechs ge­
töteten Personen befinden sich zwei Kinder deS hier wohnhaften 
Herrn Bernhard S te in . Achtzehn schwer und leichter Verwundete 
wurden inS S p ita l gebracht, doch ist die Z ah l der Verwundeten weit 
größer, da sich viele derselben in häuslicher Pflege befinden. A u f 
telegraphische Ordre gingen von Olmütz mehrere M ilitä rä rz te  hierher 
ab. Unter der hiesigen Bevölkerung herrscht große Aufregung über daS 
Unglück, zumal der Bauzustand der Brücke bereits seit längerer Zeit 
ein bedenklicher war.

Neueste Nachrichten.
M a d r i d ,  30. September. D ie aufständischen beiden E s­

kadron» und die Infanterie-Abtheilung, die sich ihnen angeschlossen 
hatte, wurden von den gegen sie geschickten Truppen zersprengt 
und auS der S tadt getrieben; eine Anzahl ist gefangen, andere 
geflüchtet, der Rest befindet sich auf dem Wege nach Valencia. 
Kriegsgerichte sind eingesetzt.___________________________________

Telegraphische Depesche der Hörner Fresse".
M a d r i d ,  21. September. (Amtlich.) D ie 

zersprengten Reste der aufständischen Truppen, welche 
in die Umgegend der S tad t flüchteten, sind von 
Gendarmen gefangen und befinden sich in Händen 
der Behörden der umliegenden Ortschaften, so daß 
die aufständische Bewegung als vö llig  beendet anzu-

äür die Redaktion verarttlvorttich: Baul Dombrowski in Tborn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 21. September.

>20 ,9 86 21.9/86
FoudS: Schluß schwach.

Rufs. B a n k n o t , n ...................................... 196— 65 196— 45
Warschau 8 T a g e ..................................... 196— 30 195— 90
Rufs. 5°/« Anleihe von 1677 . . . 101— 50 101— 50
Poln. Pfandbriefe 5 V , ......................... 61— 60 61— 60
Poln. LiquidationSpfandbri-fe. . . . 5 6 — 90 57
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 99 — 90 100
Posener Pfandbriefe 4 ° / o ......................... 102— 30 102— 30
Oesterreichische Banknoten......................... 162— 35 162— 70

Weizen gelber: Septemb.-Oktob...................... 153 153— 50
A p r i l - M a i .................................................. 163 163— 50
loko in N e w y v r k ...................................... 8 5 — 50 8 5 — 50

Roggen: l oko. . .  ............................... 128 129
Septemb.-Oktob............................................. 126— 70 130— 50
Novemb.-Dezemb............................................ 128— 50 130
A p r i l - M a l .................................................. 132— 50 133— 25

M b ö l :  Septm b.-Oklobr........................... 43 — 70 4 3 — 60
A p r i l - M a l .................................................. 4 4 — 60 4 4 — 50

S p ir itu s :  l o k o ...................................... 38 — 30 38— 40
S cp te m b.-O ktob e r..................................... 38— 30 3 8 — 20
Novemb.-Dezemb........................................... 38 — 60 3 8 — 90
A p ' i l - M a i .................................................. 40— 30 40 — 40

Reicksbant-DlSkonto 3 , Lombardzinsfuß 4  pC l.

Handelsberichte.
D a n  z i g ,  20. September G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Ziemlich 

heiter bei kühler Temperatur. W in d : NO
Weizen Bei mäßiger Kauflust erzielten Transitweizen unveränderte 

Preise, dagegen hatten inländische recht schweren Verkauf und konnten nur 
mühsam letzte Preise bedungen werden Bezahlt wurde für inländischen hell­
bunt 129 30psd 144 M ,  glasig 132 3pfd 147 M ,  roth 135 6pfd. 147 M ., 
Sommer- 134pfd, 135 6pfd, 138psd und 139 40pfd 151 M  . milde 133pfd 
148 50 M  per Tonne. F ü r polnischen zum Transit bunt 127pfd. 133 M ., 
bunt glasig 130psd 135 M , feinbunt 134 5pfd 140 M , hellbunt 128 9pfd. 
134 M ., 130 1pfd. 134 50 M ., 128 9psd, 130 und 131pfd 135 M  . hellbunt 
glasig 133 4pfd. und 135pfd 137 50 M  , 134psd 139 M  , hochbunt 131 pfd. 
140 M ., sein hochbunt glasig 132psd. 142 M  per Tonne. Fü r russischen 
zum Transit schwarzspitzig 125 6pfd 121 M .  bunt 129 30psd 133 M  per 
Tonne. Termine Sept.-Oktober 134, 134 50 M  bez. Okt-Novbr 134 50 
M . bez , A pril-M ai 140 50 M . bez , Ju n i-Ju li 143 50 M. bez Regulirungs- 
preis 134 M .

Roggen war bei kleiner Zufuhr inländischer W aare unverändert, transit 
eher etwas fester Bezahlt ist für inländischen 127pfd und 133pfd. 110 M .. 
für polnischen zum Transit 127pfd 89 M . 131pfd. 89 50 M . Alles per 
120pfd per Tonne Termine Sept-Okt inländischer 112 M  Br., I N  50 
M  Gd., transit 90 50 M . bez,  Okt-November transit 91 M  B r ,  90 50 
M . Gd., A p ril-M a i transit 95 50, 96 M  b.z Regulirnngspreis inländisch 
110 M ., unterpolnisch 89 M , transit 88 Mark

K ö n i g s b e r g ,  20. September S p i r i t u s  b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 39,50 M  Br.. 39.25 M  G ,  39 25 M . bez. 
ruo September 39.50 M  Br., — . -  M . Gd , — M  bez, pro Oktober 
39.25 M  B r .  38,75 M  Gd.. M  bez, pro November 39,00 M .
Br., — M  G d , M . bez, pro November-März 39,50 M  B r..

M  G d , — M  bez, pro Frühjahr 40.75 M  B r ,  — M  Gd., 
— M  bez, pro M a i-Ju n i 41.25 M . B r.. — M . Gd., — M . bez.

B e r l i n ,  20 September. ( S t ä d t i s c h e r  C e n t r a l - V i e h h o f )  
Amtlicher Bericht der Direktion. Es standen zum Verkauf: 2984 Rinder,
9536 Schweine, 1517 Kälber, 13 696 Hammel. D as Rindergeschäft gestaltete 
sich im Allgemeinen etwas lebhafter als in den letzten Wochen, nur gute 
Stiere konnten, da sie etwas reichlich vertreten waren, die vorwöchentlichen 
Preise nur schwer behaupten D er Markt wurde ziemlich geräumt. 1a 55 
bis 58. 2a 4 8 -5 3 ,  3a 3 6 - 4 5 ,  4a 3 0 - 3 6  M  pro 100 Psd. Fleischgewicht 
I n  Schweinen inländischer Waare fand schon gestern ein ungewöhnlich starker 
Vorverkauf statt und der Markt verlief bei angemessenem Export und steigen­
den Preisen ziemlich rege. Bakonier waren zwar etwas zu zahlreich am 
Platze, weshalb das Geschäft sich weniger glatt abwickelte, doch wurde der 
Markt geräumt. 1a 50— 51, 2a 4 8 - 4 9 .  3a 4 5 - 4 7  M . pro 100 Pfund 
m it 20 pCt Tara  Bakonier 4 3 —45 M . mit 50 Pfd Tara per Stück. Der 
Kälberhandel nahm ziemlich lebhaften Verlauf 1a 4 8 —56. 2a 3 0 — 46 Pfg. 
pro Pfd. Fleischgewicht — Am Hammel-Markt war beste Schlachtwaare nur 
sehr schwach vertreten und erzielte daher leicht höhere Preise, als am vorigen 
Montag, auch Waare zweiter Q ualitä t zog etwas an. Magervieh aber wurde 
weniger begehrt und hinterließ einigen Ueberstand.

Meteorologische Beobachtungen.
T hor« den 2 l .  September.

S t. Barometer
mm.

Therm.
06 .

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

20 . 2kp 758.4 -  14.5 L ' 1
lObx 753.S -  7.8 1

21 . 6bn 747.7 -  4 .8 6 2



Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Podgorz 
Band V  B la tt  115 auf den Namen 
des Schuhmachermeisters krs.NL Vis- 
lllovskl und seiner Ehefrau kosslis 
öllllLlwo geb. Maravsks. eingetragene 
zu Podgorz belegene Grundstück

am 28. Oktober 1886
Vorm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsftelle —  Terminszimmer N r. 4 
versteigert werden.

D as Grundstück ist m it 1,21 Th lr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,6650 Hektar zur Grundsteuer, m it 
372 M k. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug aus der 
S teuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere Kaus- 
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn, den 15. August 1886.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
D ie Kämpe unterhalb des W in te r­

hafens bis an den Kanal oberhalb der 
städt. Ziegelei gelegen, soll vom I I .  
November cr. ab auf 3 Zahre zu Acker-, 
Wiesen- und Weiden-Nutzung verpachtet 
werden und ist zu diesen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt.

Ferner soll das Kämpenland unter­
halb des Ziegelei - Gasthauses, welches 
nur aus Acker und Wiese besteht und 
6 Schläge umfaßt, voin 11. November 
cr. ab auf 6 Zahre zu landwirthschast- 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden.

Der Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet

27. September cr.
an O r t und Stelle statt, und zwar 
w ird  um 8 U hr Morgens am W in te r­
hafen fü r die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vorm ittags am Wohnhause auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden.

D ie Bedingungen können in unserem 
Bureau I  eingesehen werden.

D er Hilssförster S t  ade ist ange­
wiesen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen.

Thorn, den 4. September 1886.
Der^Magistrat._______rr

fgchlgs Iliv lie . 
» M ilk .  

I L M s M e
KM tll Volle u. vooos, "MG

«Meinen.
KetteilleeSelle.

p f iM llM l le i i
6IUpÜ6llIt

OanI IKIaÜon-lKoru.
Unentbehrlich 

bei engen Wohnriiumen.
HM811K

pstent-8vtt-8o>ilig,
ein- und zweischläfrig,

ist in  '/, M inu te  in ein bequemes Bett 
m it kompletten Sprungfeder-Matratzen 
zu verwandeln,

ohne das Bett von der 
Wand abrücken zu müssen.

Ebenso einschläfrige, verstellbare Lehn- 
stühle m it Betteinrichtung.

Reelle Arbeit, Garantie fü r absolute 
Haltbarkeit.

Z llustrirte  Preis-Kourante gratis und 
franko.

Versandt nach außerhalb in guter 
Leinwandverpackung.

k .  1 » 8 v l t « > ' 8

Patent-Möbki-Fabrik
alleiniger Fabrikant,

St N V . ,  Markgrafenstr. 20, 
__________ Ecke Kochstraße.__________

„l-ilienmilotisvifo"
beseitigt sofort alle Sommersprossen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und ist von höchst angenehmem W oh l­
geruch. P re is ä Stuck 50 P f. Z u
haben bei ^ ä o lk  I-VStL.

Bekanntmachung. 
Freitag, Z4. Zeptbr. cr.

von Vorm ittags 9 Uhr ab 
werde ich auf dem Sodsplsr'schen 
Grundstücke zu C u l m s e e ,  im Austrage 
des Herrn Konkursverwalters, die zur 
SodLplor'schen Konkursmasse gehörigen

Kohlenvorräthe, Bau­
materialien, Möbel, 
Haus- und Küchen­
geräte

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Culmsee, den 20. September 1886.
vsrtslt

___________________ Gerichtsvollzieher.

H ie rm it empfehle ich mich zur A n­
fertigung von

l>ol8lerinöllel glleiM
Alte Sophas werden nach Wunsch 

in und außer dem Hause billigst und 
gut aufgepolstert und bezogen. Sehr 
gut gearbeitete Sprungfedermatratzen liefere 
schon von 15 Mark an. Gardinen, 
Rolleaux rc . besorge geschmackvoll, 
prompt und b illig .

k ksttinger
Tapezier und Dekorateur

Thorn, Heiligegeiststr. 200.

^ a s  beim Fort IV befindliche 
Baubureau (Fachwerkbau 

mit Pappdach) soll sofort zum 
Abbruch verkauft werden.

Neslektirende wollen Offerte 
abgeben bei

v. Valtsr, Gerstenstr. 78.

Eine Uätherin
such t S t e l l u n g  durch M ie thsfrau  
koLmsvll, Bäckerstraße 246.________

Aelteste "WW
Lerliner Gewehr-Fabrik 

6. Noaek,
NNti litt S., Breite Straffe 7»

gegr. 1824.
Billigste Bezugsquelle fü r Jagd­

gewehre, Revolver und Salon­
gewehre, Munitionen u. Jagd- 
geräthe.

I I ! vr. voroks's patent-pürfch- 
nnd Scheibkilbiichfen.

Zllustr. Preis-Kourante gratis.

Ltablilt 1874.

k L t v v t v
fü r alle Länder besorgen event. V er­
tretung.

8r/6gS8 L  6o.
N L « ;i4 i- i  Königgrätzerstr. 101.

X  Lvd lsn ! Lodlvn! X
Mine odenMee. 8M -. »1188-

V V  UNll fjjM-IlMM -WU
3U8 ller 60N80ÜcIirr6n l)6ul86k>3nclgrub6

offeriren ab Lager und direkt ab Grube iu Waggons nach allen 
Stationen zum billigsten Preise.

itwrn 0 . 1!. Dioli it !» ^  8«Nit.
Neu! Neu!

Fußboden-Glasur-Lack Farbe.
Diese von m ir erfundene Glasurlacksarbe trocknet in 4— 5 Stunden hart 

und glänzend, ist das denkbar Beste und Haltbarste fü r Fußboden- und Treppen- 
etc. Anstrich und »rächt das Ueberlackiren überflüssig. D as unangenehme 
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, ist vollständig ausgeschlossen. Raffe 
W itterung hat keinen E influß auf meine Farbe. F ü r die angegebenen Eigen­
schaften meiner Glasur-Lackfarbe garantire ich. Aufträge führe nur geg. vorh. 
Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme aus. Z u  haben nur bei m ir 
selbst, ä P fund 75 P f.

lierlin II. k  I .  Sutvr, L'LL//«».
o

->
SO
o

k?o/i»/6,'§at/o„§ - /.ex,/co,r.

t.' > ^ di 0 9 IU, I_6 /xsid S'f, IHI.

-«

Jahrgang Jahrgang
Abonnements-Einladung

auf die

8tLLt8darser-Lvttvll8.
Die deutsch-nationale, von allem Parteieinflufse unabhängige Tendenz der 

„S taatsbürger-Ze itung" hat eine so vielseitige Anerkennung gefunden, daß sie 
zu den meistgelesenen Zeitungen Berlins zählt. Zhre H altung auf dem Ge­
biete der sozialen und wirthschaftlichen Gesetzgebung, deren Förderung sie als 
die Hauptaufgabe aller Parteien erachtet —  und zu welchem Zweck die Be­
schränkung des jüdischen Einflusses erforderlich ist —  hat ih r besonders die S ym ­
pathien aller erwerbsthätigen Volksklassen erworben, deren berechtigten Forderungen 
Anerkennung zu verschaffen sie schon seit ihrem Bestehen unablässig bemüht ge­
wesen ist. M i t  Genugthuung kann sie auf ih r einundzwanzigjähriges Wirken auf 
diesem Gebiet zurückblicken ; denn was sie erstrebte, beginnt jetzt sich zu verwirklichen.

D ie „S taatsbürger-Ze itung" erscheint 6mal wöchentlich morgens m it 
mindestens zwei Bogen in großem F o rm a t; der infolge der Höhe der Auflage 
bedingte Druck der Zeitung auf Rotationsmaschinen setzt sie in  die Lage, alle 
bis 12 U hr Nachts eingehenden Nachrichten noch in die m it den Frühzügen 
abgehenden Exemplare aufzunehmen. D ie Zeitung enthält täglich Leitartikel, 
die politischen Ereignisse in gedrängter, übersichtlicher F o rm ; den Lokalereig­
nissen, Gerichtsverhandlungen und Provinzialnachrichten w ird  eingehende A u f­
merksamkeit gewidmet. Zm  Feuilleton spannende Romane der besten S ch rift­
steller. D ie als Sonntagsbeilage erscheinende Novellen-Zeitung:

„Die Arauenivett"
enthält auch Räthsel, Nösselspringc, belehrende Aufgaben rc.

M an abonnirt auf die „S taatsbürger-Ze itung" m it „F rauenw elt" zum 
Preise von 4 M k. 50 P f. pro Q uarta l bei allen Postanstalten des Zu- und 
Auslandes, sowie in B e rlin  zum Preise von 1 M k. 50 P f. pro M onat bei 
allen Zeitungs-Spediteurs und in  der

Expedition» KNV., Berlin» Lindenstraffe 69.
Probenummern gratis.

8
A
8
8
8
8
8
8
8
8
S

D a  ich m it dem 1. Oktober d. I .  mein seit 5 Zähren inne­
gehabtes Laden-Lokal, Breite Straffe 435» aufgebe und mein 
Geschäft v i8-ä-vi8  nach

50 LrsLIs Stra88s 50 "M«
(jetzt 8 .  Volksostvin)

verlege, w ill ich meine Waarenbestände, beschränkter Räumlichkeiten 
wegen, verkleinern und empfehle daher mein bedeutendes Lager in 
speziell sämmtlichen
Kaus- u. Küchengerätyen der Kisenwaaren-Aranche,

sowie alle Baumaterialien, und besonders
Thür- und Jenster-Beschläge, sowie Hsensachen pp

zu wesentlich d v rL d ß v s v tL lv ll Preisen.

( x u s l a v  U o l l o i  r i o l i .

Lmil Hell, Glasermclstcr,
r n o i r n .

Spiegel- linü'  . -«Mutig.
><UN81- L 8au-6l386rki,

jW g l- « I l Ä v r  -  IK I,» M « t> » i» » u n K v » .

0-6 r̂öx»Lt6 u. ovale LiläerraLirien. 
Lmai1l6-6arton8, 6 Ia8-^vt26rsL.

Cri«« u>R«L »ILeiN 8«> T«"*
6 rlL8-Duo1i 8lab 6 li u. ^ irm a -8 ollllcl6 l- 

V 6 r 8 6 d i 6 ä 6 n 6 r  ^ r t .

k i i t L e n f e l l s l e l ' ,  6 l 8 8 M o u 8 i 6 » ,  b e n ^ e r v o i ' s M r e .  

 ̂ IiuNksnstor llllä ülLsor-viLwLlltsll. — "  —

Vovvvrt
Mittwoch, 22. September

Abenvs 7 ', Uhr
I» »  i»

zum Besten der am 12. 
und 13. September ab­

gebrannten Familien.
N V  Programm.

E rs te r T h e il.
Streichmusik

von der Kapelle des Znft.-Regt. Nr. 6 l.
1. T ivoli-Marsch von Schröder.
2. Ouvertüre zum Dram a „M oza rt" 

von Suppö.
3. ..Mein Gruß an die M usik" Lied 

von Beethoven.
4. Lagunen-Walzer a. d. Op. „E ine 

Nacht in Venedig" von S trauß .

Z w e i t e r  T h e il.
5. Großmütterchen-Ländler (S o lo  fü r 

2 V io linen von G ung'l.
6. „Behü t' dich G o tt"  Lied a. d. Op. 

„D e r Trompeter von Säkkingen" 
gesungen von Herrn Opernsänger 
Zimmermann.

7. Meditation (V io lin e , Violoncello, 
Harmonium, P ianoforte).

8. „E s  giebt ja keine Männer mehr" 
(Humoristischer V ortrag).

D r i t t e r  T h e il.9 .  .  .

10. „M e in  S te rn " Lied von Conradi, 
gesungen von H errn  Opernsänger 
Zimmermann.

I I.  „Tanzmeister B ä r"  Humoristischer 
V ortrag.

12. „C ouplet" Humoristischer V ortrag  
m it Tanz.

Hntree an der Kaste 50 As 
pro Person

ohne der Wohlthätigkeit 
Schranken zu setze».

Turn- Vcreill

Haushälterin.
Eine junge W ittw e oder ein älteres 

Fräulein, evang, welches gut bürgerlich 
kochen kann und den häuslichen Arbeiten 
gern und w illig  sich unterzieht, w ird  
von einem ältlichen Herrn gewünscht. 
Z u  erfragen in der Exp. d. Zeitung.

1 Wringmaschine ist
b illig  zu verkaufen u. a. m, 

Junkerstraße 251, part.______________

Gepflückte Gergamotten 
und Grmnbkauer

sind zu haben Gerechtestraffe 126.
zii»»i»,«»x b ill ig , baar oät>r Raten.
k L d r l l iV v la o l lS lL l l to r  S v r l la X V .

Die Belletage
verm. sofort fü r 300 M k. kravo.

Mittwoch den 22. cr«
8'/. Uhr Abends h-

erste Versammlung der A l t e k s "   ̂
theilung im  T u r n s a a l e ,  zu we>^ 
w ir die M itg lieder derselben, 
diejenigen Herren, welche neu einzU'-O 
gedenken, vollzählig zu erscheinen l'"  ,,, 

Zugleich fordern m ir zum Eint?", 
die Hauptabtheilung auf, 
Dienstag und Freitag Abends 8 '/, "  
tu rn t.

Der Vorstand. 
Fechtverein. Jeden Mittwoch 

müthliches Zusammensein bei Sch» ^  
LZ Stuben m it Zubehör

Oktober zu verm. Marienstr^ L ^

Schönen Aferdestall und kw"
Wohnung js.s,c 

vermiethet 8 . L rü ü o r .  Heiligeg j ^  
<2n meinem neuerb. massiven - 

hause sind Wohnungen vo» > ^  
Z im ., Küche und geräuin. Zu i^w ' 
vermiethen. 6  L o b ü tr .  K l. Mocks?^n 
1 möbl. Z im . zu verm. Breitestr ^ -  
^  m. Z . m. Kab. u. Bschgl. S- ^

Breiteste. 446>47 I I . ________ _ „ x
>  Stuben nebst Küche verw'e 
^  8 . 0 r!vvd L h . Culmerstr a ^  j

FLS roße Werkstatt in. kl.
^ N W o h n .  z. verm. Tuchmacher> ts> ^  
l m Z . n. K. 1 Tr. Neust. M a r k t s  
1 m. Z . z. v. Neust. M arkt 
H gut nwbt. Zim mer fü r 
M  Herren nüt auch ohne Bekom-^c- 
von sogleich zu vermiethen G r. 
straße 287, 2 Treppen, im H int^ b ^
L Z a d e n  u n d  W o h n u n g  ^
^  Oktober zu verm. Buttersn-
________________ W w . v ooKsH!
««teiffestr. 77 ist die Û EwS ^

Ganzen oder getheilt 
^ L K in  möbl. Zim mer b illig  
^  Heiligegeiststraße 
1 kl. W ohn, verm. Lehrer V V uns^--^ '

Täglicher Kalend-^

N ovem ber. —
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